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Sonstiges Stillgewässer (FSy) 

Am nördlichen Rand des B-Plangebietes/ unmittelbar benachbart zum Bahndamm befindet 
sich ein Stillgewässer. Das Gewässer ist vollständig von Baum- und Gebüschbestand einge-
fasst und überwachsen. 
Auszug aus der Biotopkartierung des Büros Elbberg: %��/	�
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Sonstige Stillgewässer sind gemäß § 30 BNatSchg bzw. § 21 LNatSchG / §1 Nr. 1b Biotop-
VO SH gesetzlich geschützt. 

 

  
Foto: Still-Gewässer mit dichtem Weidenbestand 
benachbart zur Bahnlinie - im Vordergrund: ein 
Lesesteinhaufen 

Foto: Verbandsgraben im Plangebiet - Blickrichtung 
Süden; im Hintergrund Durchlass unter der Bahnlinie 

sonstiger Graben (FGy) 

Das Plangebiet wird von einem Verbandsgraben gequert, der nach Süden abfließt und hier 
die Bahnlinie quert. Der Graben ist gradlinig und ausgebaut.  

Die geplanten Maßnahmen: 
- Das Plangebiet umfasst ca. 8,4 ha, überwiegend Intensiv-Acker sowie eine Ackerbra-

che 
- Die Sondergebiete PVA sollen mit Solarmodulen bestellt werden - GR 5 ha. 
- Die Sondergebiete werden gleichzeitig als Grünflächen festgesetzt - 

Extensivgrünland. 
- Das Stillgewässer (ges. gesch. Biotope § 21 LNatSchG) bleibt erhalten und es wird 

ein ca. 10m breiter Pufferstreifen (Extensivgrünland) eingerichtet. 
- Entlang des Verbandsgrabens wird beidseitig ein 7,5m breiter Unterhaltungsstreifen 

von einer Bebauung frei gehalten 
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Vorbelastungen: 

o Das Plangebiet ist überwiegend eine Ackerfläche, die konventionell bewirtschaftet 
wird. Der ökologische Wert solcher Landwirtschaftsflächen ist gering. Die Ackerbra-
che ist aktuell ohne Nutzung, so dass hier ein höherer Wert für die Tierwelt zu erwar-
ten ist. 

o Das Plangebiet befindet sich unmittelbar an der Bahnlinie Kiel-Rendsburg und be-
nachbart zur BAB 210, von der verschiedene Immissionen (Lärm, Staub, Abgase 
usw.) in die Fläche getragen werden.  

� In der Summe sind die Vorbelastungen hoch. 

Bestand und Bewertung vorkommender Arten 
Während eines Ortstermins am 16.04.2018 in Bredenbek wurde das Vorgehen zur Erfas-
sung der im bzw. um das Plangebiet vorkommenden Tierarten abgestimmt. Demnach wurde 
folgendermaßen vorgegangen: 

o Begehungen des Geländes im Frühjahr 2018 für eine Potenzialeinschätzung mögli-
cherweise vorkommender Tierarten  

o Abfrage der relevanten Arten bei der LLUR Datenbank (Dateneingang am 
02.11.2017) (Plangebiet plus 3 km Radius) 

o Auswertung der Verbreitungsatlanten des Landes  

Die nachfolgende Bestandsbeschreibung und –bewertung beschränkt sich auf die vorkom-
menden / potenziell vorkommenden Tierarten. Ein Vorkommen artenschutzrechtlich relevan-
ter Pflanzenarten kann aufgrund der Begehungsergebnisse und dem durch Bewirtschaftung 
geprägten Biotoptyp ausgeschlossen werden. 

Vögel 
Vogelarten der offenen Landschaften: 

In den Intensiv-Äckern ist ein Vorkommen der Feldlerche (RL SH 3, RL D 3) möglich. Wäh-
rend der Begehungen konnten keine Feldlerchen im Plangebiet oder seiner Umgebung fest-
gestellt werden. Denkbar, aber eher unwahrscheinlich, ist ein Vorkommen des Kiebitz (RL 
SH 3, RL D 3) oder des Rebhuhns (RL SH V, RL D 3) in den Intensiv-Äckern. Ein Vorkom-
men, dieser Arten, ist in der Ackerbrache am östlichen Rand möglich - während der Kartie-
rung wurden diese Arten hier ebenfalls nicht festgestellt.  

Vogelarten der Hecken, Gebüsche und Waldränder: 

Während der Begehungen im Frühjahr 2018 wurden am nördlichen Rand des Plangebietes 
(einzelne Gebüschgruppen am Bahndamm bzw. am Stillgewässer) nur wenige Vogelarten 
festgestellt: Goldammer, Buchfinke, Amsel. Es ist davon auszugehen, dass diese Arten in 
den zum Plangebiet benachbarten Gehölzstrukturen v.a. nördlich des Bahndamms als Brut-
vögel vorkommen.  

In den Gehölzbeständen sind weitere Vogelarten der Hecken und Waldränder (z.B. Fitis, 
Dorngrasmücke, Gelbspötter, Heckenbraunelle) zu erwarten. Zusätzlich kommen hier ver-
mutlich allgemein häufige Singvögel wie Heckenbraunelle und Kohlmeise vor. Bruthöhlen 
oder Horste von Vögeln, die mehrjährig genutzt werden, befinden sich nicht im Plangebiet 
oder unmittelbar benachbart hierzu.  
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Im Art-Kataster des LLUR  sind für das Plangebiet keine Vorkommen von Brutvögeln ver-
zeichnet. In einem zusätzlichen 2km Radius sind ebenfalls keine Nachweise vorhanden.  

Risiko-Analyse und Vorgaben zur Vermeidung von Konf likten: 

Innerhalb des Plangebietes befinden sich kaum Gehölzstrukturen - lediglich im Randbereich 
des Still-Gewässers - diese bleiben vollständig erhalten. Arbeiten an den Gehölzen („auf den 
Stock setzen“ usw.) sind nur außerhalb der Brutzeit zulässig (01.10. bis Ende 02.). Die Vo-
gelarten der Gebüsche und Waldränder nutzen das Plangebiet teilweise als Nahrungshabi-
tat. Diese Funktion wird durch die Umwandlung von Acker in Extensivgrünland verbessert.  

Vögel der Offenlandbiotope wurden nicht festgestellt. Da es sich um den Randbereich der 
Ackerfläche mit der benachbarten Bahnlinie und Autobahn handelt, hat die Fläche für diese 
Arten eine untergeordnete Bedeutung. Außerdem sind mit den verbleibenden Ackerflächen 
ausreichend Ausweichlebensräume vorhanden.  
Falls die Bau- und Erschließungsmaßnahmen innerhalb des Plangebietes während der Brut-
zeit (15.03. bis 31.07.) durchgeführt werden, müssen mögliche Bruten auf der Fläche (z.B. 
durch Aufstellen von „Fähnchen“) verhindert werden.  

Weitere denkbare Einflüsse von Solarparks auf Wasser- oder Zugvögel (Reflektion, vorge-
täuschte Wasserflächen usw.) werden überwiegend als gering eingestuft (u.a. GFN 2006; 
Naturschutzfachliche Bewertungsmethoden von Freiland-Photovoltaikanlagen). 

Für die möglicherweise im Plangebiet vorkommenden Vogelarten, insbesondere für Arten 
des Anhangs IV EGVSchRL, liegen keine Verbotstatbestände nach § 44 (1) BNatSchG vor 
(keine Tötung, Verletzung, erhebliche Störung, Zerstörung / Beschädigung von Fortpflan-
zungs- und Ruhestätten). 

Säugetiere 
Während der Begehung wurden keine Säugetierarten festgestellt. Möglicherweise nutzen 
verschiedene Arten das Gebiet zur Nahrungssuche (z.B. Feldhase, Maulwurf, Igel, Mauswie-
sel, Hermelin). Ein Vorkommen einer oder mehrer Wühlmausarten (z.B. Feldmaus, Erd-
maus) und Langschwanzmäuse ist wahrscheinlich. 

Artenschutzrechtlich von Bedeutung wären Vorkommen der Haselmaus und Fledermausar-
ten (Anhang IV Arten – FFH RiLi).  

Haselmäuse  nutzen dichte Gehölzbestände (Hecken, Knicks, Waldränder usw.) als Lebens-
raum. Ein Vorkommen der Art innerhalb der Freiflächen des Plangebietes (Acker und Acker-
brache) ist auszuschließen. Es befinden sich nur einige Gehölzgruppen am Bahndamm und 
der Weidenbestand am Stillgewässer im Plangebiet. Hasel als typische Nahrungssträucher 
befinden sich nicht im Gebiet. Die bekannten Nachweise von Haselmausvorkommen befin-
den sich südlich des Plangebietes (u.a. NP Aukrug). Ein Vorkommen im Umfeld des Plange-
bietes ist damit sehr unwahrscheinlich. Da die wenigen Gehölzstrukturen ohnehin erhalten 
bleiben, besteht auch von dieser Seite kein Risiko einer Beeinträchtigung der Art. 

Fledermäuse:   

Im Artkataster des LLUR gibt es keine Hinweise auf Fledermausvorkommen im Plangebiet 
und dessen Umgebung. Möglicherweise nutzen einige (eher häufige Arten) das Gebiet als 
Jagdhabitat. 

Risiko-Analyse und Vorgaben zur Vermeidung von Konf likten: 

Die Randbereiche des Plangebietes entlang der Bahnlinie werden ggf. von Fledermäusen 
als Jagdhabitat genutzt. Die Gehölzstrukturen werden durch die Umsetzung der Planung 



  

<B16 Bredenbek >[artenschutz-pruefung_b16-bredenbek_15-05-2018] - 8 -[18.05.18] < artenschutzrechtliche Prüfung > 

 

nicht berührt. Die Umwandlung der Äcker in Extensivgrünland wertet den Bereich als Nah-
rungshabitat für Fledermäuse auf.  

Die Aufstellung von Solarmodulen bedeutet keine Beeinträchtigung für Fledermäuse. Die 
zeitlich begrenzten Baumaßnahmen stellen keine wesentliche Störung dar. Es liegen bzgl. 
vorkommender „FFH-Säugetierarten“ keine Verbotstatbestände nach § 44 (1) BNatSchG vor 
(keine Tötung, Verletzung, erhebliche Störung, Zerstörung / Beschädigung von Fortpflan-
zungs- und Ruhestätten). 

Reptilien 
Während der Begehung am 16.04.2018 wurde eine einzelne Waldeidechse in der Ackerbra-
che im Osten des Plangebietes gesehen. Ausgehend von dem trocken-warmen Bahndamm 
ist eine Nutzung insbesondere der nördlichen Randbereiche des Plangebietes durch Waldei-
dechsen anzunehmen.  

Das Artenkataster des LLUR weist kein Reptilienvorkommen im Gebiet aus, ein Vorkommen 
der Waldeidechse ist für den Rand des Bredenbeker Moores (2,5 km östlich) benannt, wel-
ches vor allem aufgrund der Trennwirkung von Autobahn und Bahnlinie nicht Betrachtungs-
relevant für das Plangebiet ist. 

Aufgrund der Biotopstruktur und größerer Entfernungen zu bekannten Populationen, kann 
ein Vorkommen der Anhang-IV-FFH-RiLi Arten (Schlingnatter und Zauneidechse) ausge-
schlossen werden. 

Die geplante Umwandlung von Acker in Extensivgrünland ist als potenzieller Lebensraum 
von Reptilien positiv zu bewerten. 

Aufgrund der Biotopstruktur und größerer Entfernungen zu bekannten Populationen, kann 
ein Vorkommen der Anhang-IV-FFH-RiLi Arten (Schlingnatter und Zauneidechse) weitge-
hend ausgeschlossen werden. 

Amphibien 
Während der Begehung im Frühjahr 2018 wurden an dem Stillgewässer im Plangebiet keine 
Amphibien festgestellt.  

Laut Artenkataster des LLUR liegt ein Nachweis der Erdkröte an der Autobahnab-/ zufahrt 
nördlich der Bahnlinie (1,5 km östlich des Plangebietes von 2011) vor. Weiterhin das Vor-
kommen von Wasserfrosch und Teichmolch an einem Teich zwischen Bahnlinie und Auto-
bahn 2 km östlich des Plangebietes. Diese Entfernung übersteigt die normalen Wanderbe-
wegungen der Amphibienarten und hat darum für die Betrachtung eine untergeordnete Be-
deutung. Vorkommen nördlich der Bahnlinie haben ebenfalls eine untergeordnete Bedeu-
tung, weil die Schienenstränge der Bahn eine starke Barrierewirkung ausüben. 

Für FFH-Amphibien-Arten (u.a. Laubfrosch, Kammmolch) gibt es keine Nachweise aus der 
Region, ein Vorkommen kann weitestgehend ausgeschlossen werden. Extensiv gepflegte 
Grünflächen und Gehölzgruppen können Amphibien als Sommerlebensraum dienen. Die 
geplante Umwandlung der Ackerflächen in Extensivgrünland bedeutet eine Aufwertung für 
diese Artengruppe.  

Risiko-Analyse und Vorgaben zur Vermeidung von Konf likten: 

Insbesondere die Randbereiche des Plangebietes können ggf. von Amphibien genutzt wer-
den - am wahrscheinlichsten sind die relativ mobilen Erdkröten.  
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In die Gehölzgruppen am Bahndamm (potenzieller Sommerlebensraum) außerhalb des 
Plangebietes und in das Kleingewässer (potenzielles Laichgewässer) im Plangebiet wird bei 
einer Umsetzung der Planung nicht eingegriffen. Die Umwandlung der Ackerflächen in 
Extensivgrünland wertet die Flächen als potenziellen Lebensraum für Amphibien auf = keine 
Verbotstatbestände nach § 44 (1) BNatSchG (keine Tötung, Verletzung, erhebliche Störung, 
Zerstörung / Beschädigung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten). 

Fische 
Innerhalb des Plangebietes befindet sich ein vollständig mit Weiden überwachsenes Stillge-
wässer. Ein Vorkommen von Fischen ist hier unwahrscheinlich. Das gleiche gilt für den Gra-
ben, der das Plangebiet quert, da dieser stark ausgebaut ist.  

Aus dem LLUR Artenkataster liegen keine Hinweise zum Vorkommen von Fischarten, Neun-
augen usw. im Gebiet vor.  
Ein Vorkommen von FFH-Arten kann aufgrund der Gewässerstruktur und –lage weitgehend 
ausgeschlossen werden. Es werden keine Veränderungen an den Gewässern vorgenom-
men.  

Wirbellose 
Ackerflächen bieten nur rel. anpassungsfähigen Arten dieser Tiergruppe Lebensraum. Eine 
Bedeutung können insbesondere die Randbereiche des Plangebietes sowie die Grabenrän-
der u.a. für verschieden Käfer-, Spinnen- und Falterarten haben.  

Laut Artenkataster des LLUR gibt es keine Nachweise aus dem Plangebiet und der näheren 
Umgebung.  

Ein Vorkommen von Anhang IV-Arten-Arten der FFH-RiLi kann aufgrund der fehlenden 
Nachweise in der näheren Umgebung und der vorhandenen Biotopstrukturen als nicht wahr-
scheinlich angesehen werden. 

Zusammenfassung / artenschutzrechtliche Konsequenz 

Eine Tötung, Entnahme oder vorhabenbedingte Beeinträchtigung der Arten der FFH-
Richtlinie (Anhang IV)  kann ausgeschlossen werden – ebenso die Entnahme, Zerstörung 
oder Beschädigung der Fortpflanzungs- und Ruhestätten dieser Arten. Die in der Region 
vorkommenden Fledermausarten nutzen das Plangebiet möglicherweise als Jagdrevier / 
Nahrungshabitat. Diese Funktion wird bei einer Umsetzung des Vorhabens nicht wesentlich 
beeinträchtigt. 

Es kann ausgeschlossen werden, dass europäische Vogelarten (Anhang I EG-VSchRL) 
bzw. deren Nester, Rast- und Ruheplätze getötet, zerstört oder erheblich beeinträchtigt wer-
den. Die Arten kommen nicht unmittelbar im Gelände oder benachbart vor und nutzen den 
Bereich bestenfalls mit geringer Wahrscheinlichkeit zur Nahrungssuche. Diese Funktion wird 
nicht erheblich beeinträchtigt. Falls die Bau- und Erschließungsmaßnahmen innerhalb des 
Plangebietes während der Brutzeit (15.03. bis 15.08.) von Vogelarten der Offenlandschaften 
durchgeführt werden, müssen mögliche Bruten auf der Fläche (z.B. durch Aufstellen von 
„Fähnchen“) verhindert werden. 

Bei einer Umsetzung des B-Plan-Verfahrens Nr. 16 der Gemeinde Bredenbek / gleichzeitig 
12. FNP-Änderung treten keine artenschutzrechtlichen Verbotstatbestände ein. Das Vorha-
ben ist damit in Bezug auf die Verbote des § 44 (1)  BNatSchG zulässig. 
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